
rsgllld mit aoinahm« <I«r Lvnn-
»nä §«stiage.

Nnz«ig«npr-i,:
-») im « nz «Ig »n1«1I.

vi, s «il» . . )» s «iöpftnn>g»
Zamilienanzelgkn8 Solilpftmilg«

d) im N«KIam«t,il.
vi, Seil, . 80 Sslckpf. nnlgr

Nxs Samm,7anz,!gen
I>»mmrn S0° . Sufchlag

ZLr platzvorichrift«» kann k^ n»
Sewöhr übernommen weröen.

Serichleftami inr deij» r «v« isttalir.

Nr . 87

/Zmls- unä AnzeigeblaN für 6en Oberamtsbezirk calw.

'7̂ 7,MMN
WWW 7^

'WZ « -

i-
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Bezugspreis:
In öer Ltaät 40 Soläpfennige
wHchsnUich, inil ^ rügerlohn.
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ohne Lesleslgelcl

Lchlutz äer / lnzeigenannahme
8 Uhr vormittags.

In Zöllen höherer Gewalt !
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s rung «Eer Zeitung ocler auf ttück- -
i Zahlung äes Bezugspreises. -

> FernsprcÄer Nr. S. ^
Verantwortliche Lchriftlciiung : j
Zrieärich Hans Scheele . j

Druck »nil Veriag «ler
A. Oeischlüger'schen kuchäruckerei.
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99. Jahrgang.

Der Etat des Reichswirlschaftsministeriums.
Eine Programmrede

des Reichswirtschaftsministers.
Berlin , lü . April . Der Haushaltsausschutz - es Reichstages trat
heute nachmittag Wammen , um die Etatberatungen fortzusetzen.
Die Beratung wurde eingeleitet mit einer Progrommrcdc des
Reichswirtschastsminisrers Dr . Neuhaus.  Er erklärte , cs seien
in der Hauptsache zwei Gruppen von Schwierigkeiten , welche
-cm Fortgang unserer Wirtschaft entgegenstiinden:

1. Die mannigfachen Folgeerscheinungen der Kriegs und
Rächte icosdlcckaVe,

2. die nutzen- wie in«e»wirtschastlich schwer auf uns lastend«
Kapitnlnot.

In erster Linie sei es noiwendig , die geänderten Konkurrenz-
Verhältnisse auf dem Geldmarkt und die Konkuircnzmöglichkcit
der inneren Wirtschaft für den Weltmarkt neu zu erkunden. Der
vorläufige Reichswirtschaftsrat , die Arbeitnehmer - und Arbeit¬
geberverbände aller Erwerbsstände hätten in dieser Richtung
in den letzte» Wochen vorbildliches geleistet. Es sei eine Auf¬
gabe der Regierung , die Neuorientierung der deutschen Wirt¬
schaft zu fördern . In unserer Handelspolitik sei der Zeitpunkt
für Dauermatznahmcn noch nicht gekommen. An dem Grund¬
satz der gegenseitigen Meistbegünstigung  müsse
vor allem iestgehalten werden. Der Minister machte dann ver¬
trauliche Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand der
Handelsvertragsverliandlungen . Um bei der Vielheit der Ver¬
handlungen die erforderlichen einheitlichen Richtlinien durch-
zusiihren, sei von den interessierten Ministerien eine besondere
Handelsverlragskommisston gebildet worden. Der Minister ging
weiter auf die Pariser Sachleistungensverhandlungen ein. deren
Abschluß noch-in diesem Monat zu erwarten sei. Im Zusammen¬
hang mit der Dawesgesetzgebung erwähnte er die Regelung
der Ex portabgabe üuddas In dustricbela stungs-
gesetz.  Bei der Durchführung des Gesetzes habe sich ergeben,
daß die Betriebsvermögen der belasteten industriellen Unternch-
mungeu die veranschlagte Lumm« von rund 36 Milliarden über¬
stiegen haben. Der Anteil der Belastung konnte daher von 17,1
auf 15,8 Prozent heralrgesetzt werden. Es müsse sich der Gedanke
durchsetzen, daß Lohnforderungen und soziale Lasten in unserer
gegenwärtigen Lag« nur dann tragbar seien, wenn sie nicht zu
einer Erhöhung der Preise führten . Die Sicherung hochquali¬
fizierter Facharbeiter werde vor allem durch Förderung
eines gesunden Handwerk standes  gewährleistet . Der
Entwurf eines Berussansbildungsgesetzes werde demnächst vor-
gclegt rr-rrden . Die 2. Voraussetzung zur Wiedergewinnung
eines bleibenden Absatzes im Auslände sei die Verbesserung un¬
serer Lieferungsbedingungen . Der Begriff „freibleibend " müsse
verschwinden. Die wichtigste Voraussetzung für unsere Kon-
kurrenzsähigkeit liege aber in der Pr « i sg c sta l 1nng.  Mit
-wangswirtfchaftlichen Mitteln sei nichts zu erreichen. Es sei
natürlich , das; sich die innere Kapitalsbildung in Deutschland
nur langsam vollziehe. Uebcr die Frage der Nutzbarma¬
chung für di « Befriedigung lansristiger Kredit-
bedürfnifse,  insbesondere der Landwirtschaft , würden ftr
den nächsten Tagen Beratungen der beteiligten Körperschaften
stattfinden . Das gleiche Problem gelte den Geldern der öffent¬
lichen Stellen . Aus Mitteln der Reichspost würden 30 Millionen
für den gewerblichen Mittelstand zur Verfügung gestellt. Dar¬
über hinaus werde aber versucht, dem Mittelstandskieditwescn
eine festere und moderner« Gestaltung zu geben. Aber alle diese
hoffnungsreichen Ansätze innerer Kapitalbildung dürfen nicht
darüber hinwrgtästschen, batz wir kür die nächste Zeit in
erheblichem Umfang auf das Herein strömen
ausländischen Kapitals angewiesen bleiben.
Um dieses Kapital zur Anlage in Deutschland anzuregen , mutzten
unser Reichsbankdiskont und unsere Zinssätze fürs erste noch
höher bleiben , als die des Auslandes . Der Minister führte
weiter aus , datz die Passivitäi unserer Handels¬
bilanz von rund < Milliarden und die Steige¬
rung des Devisenfonds der Reich sbnnk einen
schematischen Anhaltspunkt , ür dic Höhe der
neuen und wieder h c r e i n g c st r ö m l c n ausländi¬
schen Devisen  bieten . In der Verwendung der ausländi¬
schen Devisen sei nach dem Ergebnis der Handelsbilanz dic
erforderliche Wirtschaftlichkeit noch nicht erreicht. Zum Schlüsse
wies der Minister angesichts unserer iê ocren Wirtschaftslage
im Innern und nach Äuhen auf die Notwendigkeit einer ver¬
ständigen , sttchliilien Zusammenarbeit des Reichswirtfchaftsmin !-
steriums mir den beratenden und gcsetzoebenoen Kör"<>r!chaftcn

hin. Er gedachte dabei auch des Entwurfes zum endgültigen
Reichswirtschaftsrat, der zurzeit ferttggestcllt werde.

Der Präsidentschastskampf.
Dr. Marx' Wahlrede in Stettin.

Stettin, 15. April. Reichskanzlerv. D. Dr. Marx sprach in
einer Wahlversammlung in der städi. Turnhalle. Seine Rede
gipfelte in folgenden Ausführungen: Der Gedanke, die in der
Weimarer Verfassung für das Deutsche Reich festgelegte Staats¬
form mit Gewalt zu ändern, ist so absurd, daß er heut« selbst
von solchen fallen gelassen wird, dic lange Zeit mehr oder we¬
niger ernsthast mit ihm gespielt haben. Wir sollten Gott danken,
daß nach dem militärischen Zuscmnnenbruch im Herbst des Jah¬
res 1918 nicht das Ehaos über uns Lereingcbrochen ist und daß
cs gelang, in Weimar eine staatliche Ordnung neu zu begrün¬
den. An dieser Ordnung müssen wir festhalten, wenn wir unser
Land und unser Volk vor neuen schweren Erschütterungen be¬
wahren wollen. Wir müssen uns aber auch peinlich hüten, diese
Ordnung in den Augen des deutschen Volkes und des Auslan¬
des als minderwertig herabzusetzen. Die Weimarer Verfassung
gewährleistet allen Bewohnern des Reiches volle Glaubens- und
Gewissensfreiheit und die ungestörte Religionsausübung. Sie
bestimmt ferner, daß der Genuß bürgerlicher und staatsbürger¬
licher Rechte, sowie die Zulassung zu öffentlichen Aemtern un¬
abhängig von den religiösen Bekenntnissen ist. Gerade diese
Vrrfassungsbestimmungen müssen mit peinlichster Sorgfalt ge¬
wahrt werden. Sie entsprechen dem von mir stets verfochtenen
Grundsatz der Toleranz. Ihre Jnnehaltung ist die Voraus¬
setzung für das friedliche Ncbcneinanderleben der Konfessionen
in unserem Vaterland, das nicht durch die Entfesselung konfes¬
sioneller Leidenschaften gestört werden darf. Das jedem Deut¬
schen in der Verfassung ebenfalls verbrieft« Recht der steten
Meinungsäußerung wird dadurch nichŝm geringsten beeinträch¬tigt. Es gilt auch in Fragen der Religion. Wie sich der Ein¬
zelne auch zu diesen letzten und tiefsten Fragen stellen mag, in
dem einen Wunsche sollen wir uns alle finden, daß dic positiven
religiösen Kräfte in unserem Volk auch nutzbar gemacht werden
für den Wiederaufbau unseres Vaterlandes. Der große Turn¬
hallensaal, in dem Dr. Marx seine Rede hielt, war überfüllt.
Eine noch größere Menschenmenge wartete im Regen aus dem
Hofe und aus der Straße. Schon vor Beginn der Versammlung
hielt Dr. Marx im Hofe des Lokals eine kurze Ansprache. Für
den späteren Abend ist noch eine Rede auf der Straße vorge¬
sehen. Zu Zwischenfällen ist es bisher noch nicht gekommen.

Ein Aufruf de« Rrichslandbnndes.
Berlin, 15. April. Der Reichslandbund veröffentlicht fol¬

genden Aufruf: In der klaren Erkenntnis, daß die Größe des
Reiches in der deutschen Geschichte nur dann begründet und ge¬
sichert war, wenn seine Leitung, über den Parteien und außer¬
halb materieller Interessen stehend, sich in ausgleichender Gerech¬
tigkeit auf die ideellen Führcrkräfte der Ration stützte, im Dienste
des einen Zieles, das Blühen und Gedeihen des Vaterlandes
zu sichern, hat der Reichslandbundwährend des Wahlkampfes
um das Amt des Reichspräsidenten sich stets für eine Sammel-
kandidatur eingesetzt, die dieses Ziel nach Möglichkeit verwirk¬
lichte. So trat er im ersten Wahlgang für Dr. Jarrcs cz/i, so
ruft er jetzt, nachdem Dr. JarreS selbst Hindenburg gebeten hat,
dem Rufe weitester Volksschichten zu folgen, alle seine Mitglie¬
der auf, ihre ganze Kraft für Hindenburg, die beste Verkörperung
deutschen Führcrtums, rinzusetzcn. In selbstloser Treue hat sich
der Fcldmarschall bereit erklärt, dem deutschen Volke in ent¬
sagungsvoller Friedcnsarbeit zu dienen. Seine lautere Persön¬
lichkeit ist das beste Gegengewicht gegen dic das deutsche Ge¬
meinschaftsleben zerstörenden Kräfte. Treue um Treue! sei dic
Parole. Wer sein Vaterland liebt, vcrhilft in Hindenburg deut¬
schem Pflichtbewußtscin, deutscher Opserfteundigkeii, deutschem
Glauben, deutscher Treue und deutscher Reinheit, sowie allen
guten Kräften der Nation zum Siege über den Parteigeist, der
Deutschland in Revolution und Unglück gestürzt hat. Darum am
26. April alle Landbiind-Stimmcn für Feldmarschall von Hin-
dcnburg!

Am die Nachfolge HerrioLs.
Die Verhandlungen PainlevSs.
Paris , 15 April Nach - er Stimmung in der Kammer zu

schließen, kann man annehmen , datz es Herrn Painlevcr noch ge¬
lingen wird , sein Kabinett zu bilden . Die Sozialistische Partei
ist entschlossen, Painlevee in weitgehendem Matze zu unterstützen.
Sie wirb es aller Wahrscheinlichkeit nach ablchncn , in die Regie¬
rung cinzutretcn . Dafür ist der grundsätzliche Beschluß maß¬
gebend. den dcr Parlciausschntz angeküudiat har. Die soziali¬
stischen Abgeordnete» Blum und Renau - el haben mit Painlevee
den ganzen Vrmittag über die Zusammensetzung des Kabinetts
berate ». Man erfährt bisher aber mir, daß für das Amt des
Außenministers Hcrriot oorgeschlagen wurde und daß er ab-
gelehnt hat . Es gilt für wahrscheinlich, datz Brian - das Nutzen
«nnrsterium übernimmt . Ein schwieriger Punkt der Verhand-

Ein Kabinett Painleve?
lungen Painkcvces mit de» Sozialisten bezieh, sich auf die s
iranzielle Frage . Das neue Ministerium ist gezwungen, soso
ei» neues Abkommen mit der Bank von Frankreich zu treffe
in dem die Erhöhung des Geldumlaufs um 4 Milliarden g
regelt werde» soll. Dieses Abkommen mutz erst von der Kamnv
angenommen werden. Die Sozialisten stehen auf dem Stau
Punkt, datz damit zugleich die wichtigste Sanierungsmahnahm
d. L. nach ihrer Ansicht dic Kapitalsabgabc . beschlossen werde
mutzte. Vorläufig dreh, sich die Diskussion um Liese Frag
Painlevee , dcr heute mittag vom Präsidenten empfangen wir
wird ihm se- ensalls dic endgültige Annahme seiner BernsurMitteilen.

Heule vormittag hat Painlevee Laillaux, dcr sich auf seine
Landgut bei Mamerv aufhiilt, gebeten, sich sofort zu einer B
sprechung zu ihm zu begeben und hat ihn mii einem Aut» abhol,

Tages -Spiegel.
Im Haushaltsensschutz - es Reichstages h'eft gestern bei »er

Beratung des Haushalts de» Reichswirtschaftsministeriums
Dr . Neuhans eiüc programmatische Rede.»

Der französische Kammerpräsident Painlevee der vom P äst- r»-
ten Doumergue mit der Kabinettsbildung beauftragt worden
ist, hat diesen Auftrag nunmehr angenommen

Zn dem neu.',»bildenden sranzöfische» Kabinett wird Laillaux als
Finanzministcr genannt. »

In Belgien hält mau die Bildung einer Regierung aus de»
Sozialisten und dem demokratischen Flügel der Katholiken
für wahrscheinlich.

Ans de« König von Bulgarien » « che »in räuberischer Mbe »-
fall verübt . Der König wurde leicht verletzt, zwei seiner Be¬
gleiter wurde« getötet. «

Sinoirjew ist vom Rat der Kommissare ausgefvrdert worden,
vom Vorsitz der 3. Internationale znrückzntreten « egen - cs
Scheiterns der englrsch-rvsstschcn Verhandlungen . Sinowje«
hat sich entschieden geweigert , dieser Anforderung Folge zu
leisten.

lasten. Der Sozialistische Nationalkongreh sandte an Painlevee
eine Abordnung , die ihm mitteilte , dah dic Sozialdemokraten
eine aktive Mitwirkung auch an seinem Kabinett nicht in Er¬
wägung ziehen könnten, dagegen aber bereit feien, die bis¬
herige Uiitcrstützungspolitik in vollem Umfange fortz»srtzen

Laillaux als Finaarminister?
Painleve hat nach der Unterredung mit dem Präsidenten der

Republik erklärt, daß das Kabinett erst heute Nachmittag gebil¬
det würde. Am Spätabend hatten sich im Arbeitszimmer Pairv-
leves folgende Personen eingefunden: Chaumrt, Danirlou, Che-
ron Eaillaux und Malvh. In politischen Kreisen nimmt man
an, datz Caillaux das Finanzministerium angebotrn worden sei.

Die angebliche Ministerliste.
Paris , 15. April . Sofort nach seiner Ankunft in Paris be¬

gab sich Laillaux in das Präfidenteirpalais und konferierte mit
Painlevee . In parlamentarischen Kreisen gilt es als sicher, datz
Caillaux das Finanzministerium übernehmen wird . Folgende
Ministerliste gilt nahezu als sicher:

Ministerpräsident und Unterrichtsministerium Painleve «,
Answärtiges Amt Briand , Justiz Senator Rene « Renould»
Finanzen Joseph Laillaux,
Kriegsministertum General Rollet,
Mar ' ne Senator Lhaumet , Inneres der bisherige Innen¬

minister Lhautemps,
öffentliche Arbeiten Senator Mahieu,
Handel Loucheur, Ackerbau Senator Durand,
Kolonien Abgeordneter Francois Pinet,
Arbeitsministcrium Abgeordneter Laval , Pensionen Abgeord¬

neter Bouyston, derzeitiger Vizepräsident der Kammer.
Befreite Gebiete bisheriger Minister Dalbiez.
Unterstaatssekrctariat für Finanzen der stellvertretende Ee-

neralberichterstattcr über das Budget Lamurcnsr,  Ilnter-
staatssckretär für Post Senator Pasget,  Handelsmarine der
bisherige UnterstaatssekretärLeon Meyer,  Lustschiffahrt der
bisherige Unterstaalssekretär Laurent Eynac.  Al » voll¬
kommen sicher kann die Zuteilung von Portefeuilles anBriand
Rollet und Durand  gelten.

Steigerung des Vauknotenumlauf«um 4 Milliarden.
Paris, 15. April. Die französische Kammer beschäftigte sich

in ihrer heutigen Sitzung, der nur Finanzminister dr Monzie
onwohnte, mit dem Abkommen, das mit der Banque de France
zu treffen ist, um den Banknotenumlaufum 4 Milliarden zu
steigern. Die Opposition verlangte zunächst durch den Abgeord¬
neten Louis Marin, daß, da gar keine regelrechte Regierung
vorhanden sei, die Debatte nicht stattfinde. Nach einer Inter¬
vention Briands wurde dieser Antrag mit großer Mehrheit ab
gelehnt. Dic Finanzkommiston der Kammer beantragte, daß

das Abkommen mit der Banque de France, wodurch dcr
Banftictenumlauf von 41 auf 45 Milliarden gesteigert wird,

nur auf drei Monate abgeschlossen wird, da bs dahin das neue
Finanzprogramm durchgeführt wird, welches das Gegengewicht
gegen die Steigerung des Banknotcnumlaufs sein soll. Die De¬
batte dauert fort.

Im Namen der sozialistischen Partei erklärte der Abgeord¬
nete Varennes, daß dtese das Abkommen mit der Banque de
Frame nicht genehmigen wolle. Die Sozialisten enthielten sich
der Stimme, die Opposition tat das gleiche. Infolgedessen war
dir notwendige Anzahl von Abgeordneten nicht vorhanden. Die
Sitzung mußte geschlossen werden. Eine neue Sitzung wurde für
eine Viertelstunde später anberaumt. Diesmal stimmten die So¬
zialisten gegen das Abkommen, dieses konntê>brr doch mit 339
Stimmen angenommen werden.

Drr Senat beschloß in seiner heutigen Sitzung in Anwcsci
heit des Innenministers Chautrmps, daß dir Session der Gc-
neralräte für den 18. Mai vollzogen werde. Gegenwärtig wartet
der Senat ab, bis ihm die Kammer das Gesetz bezüglich des
Abkommens mit der Banque de France -uschickt, weil er es nvch
heute Nacht bewilligen soll.



Frankreichs schwierige Lage.
Berlin . 16. April . Während die deutsche Politik ooll-

rvmrnen ruht , da alle Beteiligten durch den Wahlkampf in
Anspruch genommen sind, ist Frankreich mit der Lösung
seiner Krise beschäftigt, die deutlich genug die Schmierigkeiten
ecs Landes aufzeigt . Brunch hat gestern abend oersucht, ge¬
mäß dem Auftrag des Präsidenten , die Regierungsbildung
vorzunehmen , ohne offiziell damit beauftragt zu sein, ein Akt
der Vorsicht, der auch bei uns heuzutage geiibt wird . Am
Abend war Briands Versuch bereits gescheitert. Das kommt
nicht überraschend , da er den Eintritt der Sozialisten in das
Kabinett zur Bedingung gemacht hat . Wir haben gestern
schon gesagt, daß gerade Briand in den Augen der Sozialisten
-er ungeeignetste Mann ist. um sie aus ihrer bisherigen Hal¬
tung herauszulocken . Die französische Sozialdemokratie steht
heute da , wo die deutsche vor dem Kriege gestanden ist, bloß
Mit dem Unterschied, daß sie positiv mitarbeitet . Eins Re-
igierungsbildung der Linken hat sie zwar bisher unterstützt,
aber niemals von sich aus unternommen oder auch nur durch
ihre Anteilnahme erleichtert . Mit ihren mehr als 100 Man¬
daten ist sie der ausschlaggebende Faktor in der Kammer , da
von ihrer Stellungnahine der Linksblock abhängig ist. Sie
hat sich gestern wieder dahin entschieden, außerhalb der Regie¬
rung zu verbleiben und Oponumtütspolitik zu betreiben . Sie
ist dadurch natürlich mächtiger , da sie keinerlei Rücksichtenauf
ihr angehörende Mitglieder des Kabineties zu nehmen I
braucht . Briand scheiterte am Widerstand der Sozialisten,
aber auch — und das ist bemerkenswert — an der starken
Abneigung der Radikalsozialisren . Ü. h. der Partei , aus der
Herriot hervorgegangen ist. Ein Teil vo «ihnen hat dem
Präsidenten Doumergue erklären lassen, daß sie die schwersten
Bedenken gegen eine Regierung Briand haben würden . Es
ist etwas überraschend, daß Briand nicht den Versuch unter¬
nommen hat, sich durch einen kleinen Ruck nach rechts eine
.Mehrheit ohne die Sozialisten zu beschaffen. Darüber wer¬
den wir vermutlich erst nach einigen Tag 'en Aufklärung er¬
halten . Bei einem so gewiegten Taktiker wie Briand läßt
das den Rückschluß zu, daß er die weitere parteipolitische Ent¬
wicklung Frankreichs als nach links gerichtet erwartet und
sich nicht für einen vorübergehenden Erfolg zu weit festsegen
wollte.

Am Abend wurde dann Painlevö von neuem bestürmt , die
Kabinettsbildung zu übernehmen . Große Lust dazu hatte er
nicht und es ist klar, daß ihm diese Aufgabe nicht liegt . Er
war immer für ruhigere Posten , wie den des Präsidenten
der Kammer und des Präsidenten der Republik . Für beide
hat er bekanntlich kandidiert . Sich in die vorderste Reihe zu
stellen und zu kämpfen, entspricht nicht seiner Art . In seinen
Jugendjahren war er freilich ein leidenschaftlicher Kämpfer,
der namentlich während der Dreyfuß -Affäre starken Mut

- bewiesen hat . Painlevö hat die Nacht hindurch mit Freunden
beraten und sich daraufhin vom Präsidenten der Republik
Bedenkzeit bis heute mittag erbeten . Einiges Aufsehen er¬
regte es, daß er Herriot zu sich bat . In Paris schließt man
daraus , daß er den bisherigen Ministerpräsidenten in seinem
Kabinett nicht missen möchte. Es hat keinen Zweck, irgend
etwas zu prophezeien , weil es bereits in den nächsten Stun¬
den widerlegt sein kann. Wenn Painlevö jedoch den Auftrag '
.vollziehen sollte, dürften in seinem Kabinett Herriot , Loucheur
Md Briand zu finden sein. Allerdirms spricht man in Paris
davon , daß Herriot an die Stell « Painlsvös als Kammer¬
präsident treten soll.

Inzwischen werden Kammer und Senat heute über den
Gesetzentwurf zu beraten haben , den ihnen De Monzie noch
übergeben wird , und der die Ermächtigung für die Banque de
France enthält , den Banknotenumlauf um 4 Milliarden
Francs zu erhöhen . Da die Banque de France die Erhöhung
des Banknotenumlaufs bereits eigenmächtig oorgcnommen
hat . wird dem Parlament nichts übrig bleiben , als die Vor¬
lage zu prüfen , da es nicht gut die Direktoren der Bank mit
dem Vorwurf einer ungesetzlichen Handlungsweise belasten
kann-

-

Die Drei schönen Beenhausens.
Roman von  Kr . Lehne.

31 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er hatte die Hände in den Taschen seines grauen

Paletots vergraben und ging jetzt schweigend neben ihr
her . Zwischen seinen Augenbrauen stand eine scharfe
Falte , die den ganzen Frohmnt aus seinem Gesicht
nahm und ihn um vieles älter erscheinen ließ.

.Karlernst — und wenn — wenn ich nun —' Ihre
Stimme schwankte bedenklich ; doch sie zwang sie zur
Festigkeit : „Ist es unter diesen trostlosen Verhältnissen
nicht das beste, du nimmst dir deine — Freiheit wie¬
der - -

Beinahe wild blickte er sie da an . . Hast du oder
dein Vater schon einen reichen Bewerber für dich in
Aussicht , da du mir den Laufpaß geben willst ?"

Ohne ihm zu antworten , sah sie ihn an , und vor
ihrem schmerzvollen , traurigen Blick senkte er beschämt
den seinen.

Er drückte seine Lippen auf ihre Hand . . Verzeihe
mir , du Liebe , .Einzige ! — Doch das , was du da an-
dentest —"

»Ist aus Tränen und Schmerzen und aus innigster
Liebe zu dir geboren , Karlernst — aus keinem ande¬
ren Beweggrund !"

„Wir sind beide erregt , Gise . Wir wollen beute
nicht mehr darüber sprechen — laß uns erst ruhiger
werden !"

Sie gingen immer weiter hinaus , dem Wind ent¬
gegen . Sie sszxachen nicht mehr viel . Doch war des
einen Gegenwart dem anderen ein süßes Bewußtsein.

So sehr sich auch BcrilbnnsenS in diesem Jahre
zurückhielren , ganz konitten sie sich nicht von den gesel¬
ligen Veranstaltungen ausschließen . Nur Annettes hatte
zu nichts Lust . »Ach, laßt mich! Was soll diese öde
LerumÜrriNLerei ? Ich möchte nach Bernhausen , möchte

Politische Umschau.
AA ^ Mskanzler Dr. Luther sprach sich«m »Mink
pefier Wrlap" dahin aus. daß es nicht die Absicht der
deutschen Regierung  sei . gegenüber sümt-
lichen Nachbarn Sicherheitsangebote zu
machen,  sondern nur gegenüber Frankreich , um dessen
besondere Unruhe und Nervosität zu hemmen.

In Berliner unterrichteten Kreisen nimmt man an . daß
dieNolederBokschafterkonferen;  über die Mili-
tarkontrolte ln Deutschland nicht vor Milte Mai in
Berlin  eintresfen wird . Wenn die Beratungen der mili¬
tärische,, Sachverständigen mit der Bokschaflerkonserenz be¬
endet und eine Note aufgesetzt sein wird , ist noch die Znsttm-
mung sämtlicher alliierten Regierungen einzuhsle,,.

In Frankfurt  a . M. trat der Aeichsverband
Evangelischer Eltern - und Volksbünde
(Reichselternbund)  mit seinen 4000 Ortsgruppen und
säst 2 Millionen Einzeln,ilglisdern zusammen , um zur schui-
und kulturpolitischen Lage Sicklung zu nehmen.

Der Massenmörder Haar mann  wurde in Han¬
nover hi „gerichtet.

In Helgoland  sind etwa 100 Meter nördlich der letzten
Absturzstelle wiederum etwa 3000 Kubikmeter
Felsen ins Meer ab ge stürzt.

oandervelve  Hut vom König - en Auftrag zur
Regierungsbildung erh ulten und angenom¬
men.  nachdem der Parieikongrch beschlossen Hai. Vandsr-
vclde die Bildung der Regierung zu gestatten . Gleichzeitig
ist dieser ermächtigt worden , sich die Unterstützung bei allen
demokratischen Elementen der übrigen Parteien zu juchen.
Eine Entschließung erklärt , daß das sozialistische Programm
die Grundlage des Regicrungsprogrom -ns darstellen müsse.

In der ersten Mittwoch ; wird der tschechische Außenminister
D r. Pencsch in Wien  einen offiziellen Besuch
absta 'm, . bei dem er Gast der Regierung  sein wird.
Ihm zu Ehren findet ein Empfang beim Lnndespräsidsnten.
ein Bankett bei - er tschechischen Gesandtschaft und eine Gala¬
vorstellung in der hosopex stakt. Unmittelbar von Wien
wird Dn Bcnesch zur Konferenz der kleinen
Entente  Weiterreisen.

Für den Füll , daß der König von Rumänien  zur
Wiederhrrstrümig seiner Gesundheit genötigt ist. in einen
Kurort nach Frankreich zu reisen,  wird für die
Zeit seiner Abwesenheit die Ausstellung einer Re¬
gentschaft  geplant , deren Mitglieder die Königin Maria,
der Kronprinz Kart und der Ministerpräsident sein werden.

Als der königvon Bulgarien  aus der Straße von
OrchÄnia nach Sofia fuhr , f e nerle eine Bande,  die der
Agrar kommunistischen Einheitsfront angehört , aus
einemhinterhallaufdenköniglichen Wagen
Schüsse ab . Der König  selbst blieb unverletzt.  Der
Leibjäger und ei» junger Naturforscher namens Iltschesf
wurden getötet und der Chauffeur verletzt. Eine Truppen¬
abteilung nahm die Verfolgung der Bande auf.

In verschiedenen Städten der Republik Columbia
kam man durch Zufall den Vorbereitungen zu
einemMilitar  pch t s ch aus die Spur , der dle Regierung
einen , Generaldirekkotuim in die Hände spielen sollte. Der
Präsident Ospina wurde von verfassungstreuen Truppen fest-
genommen und des Landes verwiesen . Zu Anruhen kam es
nickt. Das Land ist rubja . , - - . . , ^

Der rumänische handeisminister hat sich nach
Paris  begeben , um wegen der Entschädigung für
die während des Krieges von den Alliierten
zerstörten rumänischen Petroleumindu¬
strie  und über eine größere Anleihe für die rumä-
Nische « Staaksbahnen  zu verhandeln.

Der amerikanische Gesandte in Bukares  1 hat
der rumänischen Regierung eine amtliche Mitteilung
überreicht , in der diese darauf ausmerksam gemacht wird , daß
Rumänien zwar mit anderen Nationen Verhandlungen ge¬
führt , bisher aber noch keine Schritte zwecks
Regeluna keiner Schulden an Amerika unternommen habe.

arveuen , yerumwtrtscyaften — der Zauber hier impo¬
niert mir gar nicht !"

Man wunderte sich, daß die Achtzehnjährige so me¬
lancholische Anwandlungen hatte , wie der Gras be¬
merkte.

»Ach, wenn er eine Ahnung von dem Grunde , wenn
er eine Ahnung von ihrer heimlichen Korrespondenz
mit Fritz Kißling gehabt hätte — er wäre sicherlich
außer sich gewesen ! Aber Annettes war schlau und
hütete ihr Geheimnis , so daß selbst Mutter und Schwe¬
ster nichts merkten.

Vtviane Stork kam sehr oft , um nach Gisela und
Annettes zu sehen und sie immer wieder einzuladen.
Storks führten ein gastfreies Haus . Ihrem Reichtum,
ihrer zähen Beharrlichkeit und nicht zum wenigsten
ihrer Bekanntschaft mit Graf Bernhausen war es ge¬
lungen , daß sie festen Fuß in der Gesellschaft gefaßt
hatte » . Keine Woche verging , ohne daß die reizende
Villa Gäste gesehen hätte . In auffallender Weise be¬
vorzugte die junge Amerikanerin den Oberleutnant v.
Bibra » so daß darüber schon gesprochen wurde.

Peinvoll empfand das Gisela » öbgleich Karlernst
nicht das geringste getan hatte , dem Gerede Nahrung
zu geben ; im Gegenteil , er war so zurückhaltend gegen
Vtviane , so förmlich und steif wie gegen keine andere
Dame.

Dennoch hatten sie ihn zu ihrem Tischherrn be¬
stimmt an dem Abendessen , das zur Feier von Mr.
Storks Geburtstag stattfand . Thielen führte Gisela.
Die beiden Paare waren so gesetzt, daß sie sich kaum
sehen konnten . War das nun Absicht oder Zufall ? Gi¬
sela nahm das erstere an.

Vtviane war sehr schlau . Zu ihrer Rechten saß
Harald Florstedt , den Storks immer mit einluden.
Man fragte ihn um Rat bei der Tafeldekoraiion , da
man immer etwas Besonderes und doch Geschmackvolles
haben wollte.

Der Künstler war jetzt im Aufstieg seines jungen
Ruhmes . Die Kritik nannte ihn eine . starke Hoffnung ",

»
Ans Stadt und Land.

Calw , den 16. April 1935.
Gegen den Beamtenhandct.

Die 21 . Vollversammlung des Großeinkanssoereins der Ko-
lonialwarenhäiidler Württembergs e. G . m. b, H, , Cannstatt,
die am 6. 4 . 25 tagte , richtete eine Entschließung an die Reichs¬
und Landesregierung , worin gefordert wird , daß den Beamten
dir Beschaffung oon Waren aller Art durch Ausschaltung des
einschlägigen Kleinhandels verboten wird . Es heißt darin : Wir
halte » es für einen Akt der Gerechtigkeit , daß der Beamte , dem
leine Existenz durch den Staat garantiert und dem sein Alter
durch eine , wenn auch bescheidene Pension sichergesteüt ist, dem
schwer um sei» Dasein ringenden Kleinhandel nicht in der heute
zu Tage tretenden Weise in den Rucken fällt und einem Stande,
der doch auch Ledensberechtigniig hat . die Lebensader aüschnei-
den will . Ein derartiger Warenhandel , wie ec sich im, „ er mehr
einüurgert , ist mit der Würde und der Unabhängigkeit der Be¬
amten nach unserer Ansicht unvereinbar . Durch diese Käufe
gehen außerdem Sem Staate große Betrüge an Steuern verloren
die letzten Eudes der Industrie , de», Handel und dem Kleinge¬
werbe anfgebürdert werden müssen . Besonders der Kleinhänd¬
ler ist aber heute schon über Gebühr belastet und kann deshalb
verlangen , daß ihm vom Staat und seinen Beamten seine Exi¬
stenz nickt noch erschwert wird , sondern ihm im Gegenteil von
dieser Zeile eine möglichst weitgehende Unterstützung zuteil wird.
Der Warenmangel , der früher von den Beamten als Grund füv
die gemeinsame Beschaffung von Waren angeführt wurde , ist
nicht mehr stichhaltig , da die Kleindändler jede Menge beschaf¬
fen und alle berechtigten Wünsche der Beamten berücksichtigen
könne » .

Der neue Lehrplan für den evang . Religionsunterricht.

In , Amtsblatt der evang . Landeskirche Württembergs wird
jetzt durch Erlaß des ev. ObeckirckenratS der neue Lehrplan fü»
den evang . Religionsunterricht in: 5.- 8 . Schuljahr der Volks,
schule veröffentlicht . Darnach beträgt die Stundenzahl für dev
evang . Religionsunterricht in den Klassen 5 —8 der ausgebau¬
ten Schule , ebenso in der Oberklasse der zweiklassigen Schule
und bei der Oberstufe der einkiassigen Schule wöchentlich je drek.
Jedoch wird , sofern an einer der Klassen 6 —8 Geistliche und
Lehrer nebeneinander unterrichte » , die Zahl der Religionsstun-
den an dieser Klasse auf vier erhöht . Wo Vas 8. Schuljahr
durchgefühct ist, tritt der neue Reiigionslehrplan voni Beginn
des Schuljahrs 1925 an in seinem vollen Umfang in Kraft.
Wo die Schulpflicht noch siebenjährig ist, ist im Schuljahr 1925
jedenfalls beim 5. Schuljahr nach dem neuen Lehrplan zu unter¬
richten , während derselbe für das 6 . Schuljahr erst tm Jahr
1926 , für das siebte erst im Jahr 1927 und für das bis dahin
zur Ausführung vorgesehene achte Schuljahr erst 1928 in Gel¬
tung tritt . Da das Spruch - und Liederbuch in der Ausgabe von
1925 erst im Laufe des Jahres fertiggestellt werden kann , so
gelten für das Memorieren vorläufig nock die seitherigen Be¬
stimmungen.

Untrrhaltungs «bend de» FußbaUsrrri »» Calw.

Der Fußballverein Calw , weicher feit der kurzen Zeit ves
Wiederbestehens sich nicht nur spielerisch / sonder « auch ttn gesestt
schcrftlicher Hinsicht sehr gut entwickelt hat und immer mehr noch
zu entwickeln sucht, tritt am kommenden Samstag wieder mit
einem Unterhaltungsabend an die Ocffentlichkeit , damit be¬
weisend , daß er trotz seiner jungen Jahre etwas Gutes zu bieten
stets j», Auge batte . Das Programm ist sehr reichhaltig , bietet
Ernstes und Heiteres . Im Mittelpunkt sieht ein :!0 Mann star¬
kes Streichorchester , das . zusammengesetzt aus älteren Schülern
des Seminars Nagold und hiesigen Musikfreunden , anher Streich
instrumeuteil mir Blas - und Schlagzeuginstrumenten (Trom¬
pete , Horn , Flöte , Oboe , Trommeln etc .) besetzt ist. Gesangs-
duette und ttolos , erster und heilerer Art . sowie Verwandlungs-
bildcr von Vereinsmitgliedern u . a sorgen für Abwechslung.
Der Besuch des Abends ist lohnend und es wäre zu wünschen,
daß auch seither Fernstehend « in das Leben dieses Vereins Ein¬
blick nehmen wurde » . — Tags darauf spielt hier gegen die
1. Elf die bestbekannte Alte -Herrenmannschaft des 1. F .C . Pforz¬
heim . welckte aus früheren internationalen und repräsentativen
Ligaspielern im Atter oon über 30 Jahren besteht.

von der noch außerordentliches zu erwarten sei . Sor¬
gen und Schatten wichen jetzt vo » seinem Lebenspsad.
Der Fürst Brandenstein war entzückt gewesen über die
Art , wie Florstedt die Malereien in seinem Schloß
ausgeführt hatte ; er hatte ihn weiterempfohlen , nach¬
dem der Künstler noch die Fürstin gemalt hatte , und
so lachte diesem jetzt nach Jahren schweren Ringens
und Entbehrens die Sonne des Erfolges . Manche Auf¬
träge waren ihm zuteil geworden , die ihm außer den«
künstlerischen Erfolg auch schöne Summen brachten . Da¬
zu kam noch seine elegante , anziehende Erscheinung,
seine gesellschaftliche Gewandtheit , die von großen « Ein¬
fluß auf die Damenwelt war — kurz , überall war er
ein willkommener und gern gesehener Gast , und man
betrachtete jetzt seine Anwesenheit a >lj dein Guttenberg-
schen Maskenball als einen »originellen Künstlerstreich ".

Gisela Bernhausen war sehr liebenswürdig gegen
ihn . Ihr war , als müsse sie a » ihm etwas gut-
machen . Er war ihr sehr sympathisch , und als er sie
heute eingehend und durchdringend musterte , war ihr
das nicht unangenehm . Er sah ja mit anderen Augen
als die Mehrzahl der Männer . Sie wußte , daß sie
schön war und das ihre Schönheit ihn freute . Oder
hatte er jetzt nach einer Aehnlichkeit geforscht ? Sie be-
merkte , wie er den Kopf schüttelte und leise »Nein " vor
sich hin sagte.

Da fragte sie ihn lächelnd : »Nicht wahr , Sie ttndrn
keine Aehnlichkeit zwischen meiner Schwester und mir?

»In « Gestchtsschnitt wohl , im Mund und Kinn auch,
aber nicht im Gemüt, " entgegnete er ruhig . »Das letz¬
tere soll ein Kompliment für Sie sein , Komteste.

Sie schlug die schönen , goldbraunen Augen voll zu
ihm auf . „Herr Florstedt , wollen Sie mir eine Frage
beaniworten . Sie kennen meine Schwester Thora —
und Sie haben etwas gegen sie?"

Offen erwiderte er ihren Blick. »Ja , Komteffe , Sie
haben ganz richtig vermutet ."

(Fortsetzung folgt.)



Pässe ins besetzte Gebiet mitnrhment
Täglich werden Deutsche aus dem unbesetzten Gebiet von

französischen Gerichten zu nicht unerheblichen Geldstrafen ver¬
urteilt . da sie ihren Personalausweis vergessen haben . Es sei
deshalb wiederholt auf folgendes aufmerksam geinacht : Die
Befatzungsbehörden im Rhein - und Ruhrgebiet haben vorge¬
schriebe »'. das; jede über 16 Jahr - alte Person deutscher Staats¬
angehörigkeit bei Einreise in das besetzte Gebiet im Besitz eines
deutschen Personalausweises mit Lichtbild oder eines Passes
sein muffe . Die während des Ruhrkampfes erlassenen weiteren
Bestimmungen , wonach bei Einreise in das besetzte Gebiet die
vorige Einholung eines Visums der Besatzungsbehörden er¬
forderlich war . sind ausgehoben . Der Personalausweis wird
von der deutschen Polizeibehörde des Wohnorts unentgelilich
oder gegen geringe Gebühr ausgestellt . Wer ohne Personal¬
ausweis ln das besetzte Gebiet reist , setzt sich aber , wie erwähnt,
der Gefahr aus , dag er von den Polizeiorganen der Besatzungs-
Mächte verhaftet und von den Militärgerichten bestraft wird.

Umstellung der Geldstrafen auf Reichsmark.
Rach einer Bekanntmachung des württembergischen Mini¬

steriums deS Innern ist bei strafrechtlichen (kriminellen ) Geld¬
strafen der Strafrahmen für Uebertretungen auf 1 bis 150
Reichsmark bestimmt . Die Mindcststrafe beträgt also 1 Reichs¬
mark , soweit nicht ausnahmsweise ein höherer Mindestbetrag an-
gevroht ist, die Höchststrafe l50 Reichsmark . Reicht das gesetz¬
liche Höchstmaß nicht ans , um dein Täter de» Vorteil , den er
ans der Lat gezogen hat , zu entziehen , so darf es überschritten
werden . Wegen einer Uebectretnng , für die » ach de» bestehen¬
de» oder künftigen Sirafvorschciften Geldstrafe überhaupt nicht
oder nur neben Freiheitsstrafen zulässig ist <z, B . Bannbruch,
Bettel , Unzucht , unerlaubte Rückkehr , Konkubinat ) , ist an Stelle
der Freiheitsstrafe aus Geldstrafe von 1 —150 Reichsmark zu er¬
kennen , wenn der Strafzweck durch eine Geldstrafe erreicht wer¬
den kann . Die Ersatzfretheitsstrafe , die an Stelle einer unein¬
bringlichen Geldstrafe tritt , ist bei Uebertretungen die Haft . Sie
darf nur nach vollen Tagen bemessen werden und beträgt minde¬
stens einen Tag . höchstens sechs Wochen , bei Zusammentreffen
mehrerer Ersatzstrafen höchstens drei Monate . Im übrigen be¬
steht kein fester Umwandlungsmaßstab mehr ( früher : 1 bis 15
Mack gleich 1 Tag Haft ) , vielmehr richtet sich das Maß der
Ersatzstrafe nach den , steten , pflichtmäßigen Ermessen der stra¬
fenden Behörde . Die Polizeibehörde ist befugt , dem Beschuldig¬
ten eine Zahlungsfrist (Stundung ) oder Teilzahlungen zu be¬
willigen , wenn ihm nach seinen, wirtschaftlichen Verhältnissen
die sofortige Zahlung der Geldstrafe nicht zuzumuten ist. Aus¬
nahmsweise kann im Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe
vom Vollzug der Ersatzfceiheitsstrafe abgesehen werde » . Bei
'Zwangs - und Ordnungs - ( Ungehorsams - und Ungebühr - ) Geld¬
strafen sowie bei Dienstgeldstrafen bc ' - " ' t die Mindeststrafe 1
Reichsmark , die Höchststrafe 1000 * ,smark . soweit nicht
höhere Betrüge oder Geldstrafe in unbeschränkter Höhe angedroht
sind oder die angedrohte Srafe in dem Mehrfachen , dem Ein¬
fachen oder dem Bruchteil eines bestimmten Betrags besteht . Die
Strafbefugnis der Oberümter , staatlichen Polizeiäniter , Ortsvor-
fteher und Teilgemeindeanwälte erstreckt sich bei Uebertretungen
auf Geldstrafen von 1— 150 Reichsmark , bet Zwangs - und Ord-
nungs -Geldstrufen sowie bet Dienstgeldstrafen auf Strafen von
1— 1000 Reichsmark , gleichviel ob die Strafe auf Reichs - oder
Landesrecht beruht . Hinsichtlich der Verhängung von Haftstra-
feil ldurch ' die Ortsuocstehek ist "es bet Artikel 134 der Gemeinde¬
ordnung verblieben . Die Ortsoorsteher könne » daher Haftstrafen
nur bis zu 6, 4 , 3 oder 2 Tagen ( je nach der Größe der Ge¬
meinde ) , sei es in erster Linie , sei es an Stelle uneinbringlicher
Geldstrafen , erkennen.

Zunahme des deutschen Fleischverbrauches.
Nach den endgültigen Ergebnissen der Reichsftatiftik ist eine

Steigerung der Schlachtziffern im Jahre 1921 zu verzeichnen,
und zwar bei Ochsen um 71 Prozent gegenüber dem Vorjahre ,̂
bei Bullen um 61 Prozent , bei Kühen um 22 Prozent , bei Jung-
rindern um 52 Prozent , bei Kälbern um 11 Prozent , bei Schwei¬
nen um 75 Prozent , Lei Schafen um 66 Prozent und bei Ziegen
um 11 Prozent . Die eingetretene Befferung in der Fleisch¬
versorgung zeigt sich auch im Rückgang des Pferdefleischkonsums
um 31 Prozent und des Verbrauchs von Hundefleisch um 72 Pro¬
zent . Der Umfang der Inlandsschlachtungen hat sich als » den
Verhältnissen der Vorkriegszeit bedeutend genähert . Die stei¬
gende Tendenz hat sich in den ersten Monaten dieses Jahres fort¬
gesetzt . Der Auftrieb im Februar ist gestiegen gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres bei Rindern um 7 Prozent , bei
'Kälbern um 21 Prozent , bei Schweinen um 23 Prozent und
bei Schafen sogar um 91 Prozent . Im Vergleich zu 1913 wurden
23 Prozent Kälber und 13 Prozent Schafe inehr ausgetrieben.

Gefahr für die »rutsche Pferdezucht.
Ganz überraschend ist das Einfuhrverbot für Pferde mit

sofortiger Wirkung aufgehoben und zwar unter Anwendung der
Zollsätze der Vorkriegszeit , die einen Zoll von 96 Mark für
Pferde im Wert von MW Mark vorsehen . Diese Maßnahme
der Reichsregierung bedeutet eine außerordentlich « Gefahr für
die deutsche Pferdezucht , die schon jetzt mit Absatzschwierigkeiten
gu kämpfen hat , und ist geeignet , eine jahrzehntelange von Ge¬
nerationen geleistete züchterische Arbeit zu vernichten . Wir
haben in Deutschland bereits 66 666 Pferde mehr als vor dem
'Kriege . Die deutsche Pferdezucht ist in der Lage , jeden Bedarf
des Inlandes an Pferden aller Art zu decken und hat sich un¬
abhängig von der fremden Einfuhr gemacht.

Vogelschutz.
Die Besitzer von Hunden und Katzen seien im Interesse un¬

serer gefährdeten Nutzvogelarken auf nachfolgende Bestimmungen
des Vogelschutzgesetzes hingewiesen . „Wer Hunde oder Katzen
im Wald oder freien Feld umherschweifen läßt , wird mit Hast
.oder Geldstrafe bis zu 150 Goldmark bestraft . Katzen , die in
seiner Entfernung von mindestens 600 Meter vom nächsten be,

wohnten Haus tm Wald oder freien Feld betroffen werden , dür¬
fen von dem zur Ausübung der Jagd Berechtigten getötet wer¬
den ."

Wetter für Freitag und Samstag.
Hochdruck im Westen und eine Depression im Norden machen

das Wetter auch weiterhin unbeständig , so daß für Freitag und
Samstag wechselnd bewölktes und zu zeitweiligen Rieder¬
schlügen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Stuttgart , 15 . April . Die Sprengungen , die wie be¬
reits gemeldet , auf der mittleren Alb am 16 . und 17 . April
zur Erforschung der Atmosphäre vorgenoiiimeu werden , finden
auf dem Truppenübungsplatz Münsingen -statt.

(SCB .) Heubach OA . Gmünd , 15 . April . Als Gmünder am
Karfreitag nach llnterböbingen zurückkehrten , wurden sie kurz vor
Unterböbingen ohne jeden Grund von rohen Burschen überfallen,
in viehischer Weise zu Boden geschlagen und mißhandelt . Zwei
der Burschen wurden erkannt . Alz der Begleiter D . den Heim¬
weg nach Heubach antrat , wurde er von Oberböbingen au von
einer ganzen Rotte junger Burschen umzingelt und verfolgt . Als
der Verfolgte die Angreifer mehreremals warnte , znrückzubleibcn
antwortete » sie mit Drohungen . Weiter oben warteten zwei mit
Baunipfählen . Diese » uwrde er ciitgegeugetrieben , dann umzin¬
gelt und init den Baumpfühlen zn Boden geschlagen . Mehere
knieten auf ihn nieder , hielten ihm den Mund zu , stießen ihm
den Kopf auf den Bode » , während ein anderer mit einem
Baumpfahl auf ihn einschlug . In dieser Lage war es dem
Ueberfallenen noch möglich , einem der Angreifer einen Messer¬
stich beizubringen , worauf sie sich auf den Weg » ach Oberböbin-
geu zucückzogeu. Solche Vorfälle erinnern an die Raubrittrczeit.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1680,1 Ma.
1 französisch« : Franken 215 , 9 Ma.
1 schweizer Franken 812,5 Ma.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart , 15. April . Die Börse lag auch heute

ausgesprochen schwach und die Kursabbröckelungen setzten sich fort.

Industrie - und Handelsbörse.
(SCB .) Stuttgart , 15 . April . An der heutigen Jndustrie-

und Handelsbörse waren die Preise unverändert . Es notierten
von Baumwollgarnen : Engl . Trosscl , Warp - und Pincops Nr.
20 100 - -102 , Nr . 30 115 — 117 , Nr . 36 118 — 120 , Pincops Nr.
42 121 — 123 Dollar -Cents , je das Kilo ; von Baunnvollgeweben
Cretonnes 17— 17 )4 , Rensorces 15 —15 )4 , glatte Cattune oder
Croises 13 )4 —14 )4 Doller -Cents , je das Meter . Nächste Börse:
6 . Mai.

Die württ . Industrie zum neue » Landessteuergesetz.
Die „Württ . Industrie " , das Organ des Verbandes württ.

Industrieller und der Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände
schreibt zu dem Don der Regierung vorgelegten Landessteuergesetz
für 1SW , mit dein sich der Landtag bekanntlich in seiner Tagung
gegen Ende dieser Woche zu befassen haben wird , zusammen¬
fassend folgendes : Die Durchführung der Bestimmungen des
Entwurfs würde bedeuten , daß auf der sachlich völlig unge¬
nügenden Grundlage des jetzt zu bildenden Gewerbekatastcrs
1924 zu den bereits geleisteten Vorauszahlungen von etwa 20
Millionen noch Nachzahlungen für 1924 in Höhe von etwa 5
Millioneil erhoben werden , und daß gleichzeitig die Gewerbe¬
steuerlast für 1925 auf etwa 30 Millionen erhöht wird , die
monatlichen Teilzahlungen also , im Durchschnitt gerechnet , eine
Erhöhung um 50 b. H . erfahre » sollen . Dazu kommt , daß selbst
die Rechtssicherheit und die Gewißheit über die Höhe ihrer Ver¬
pflichtungen , die die Gewerbesteuerschuldnec so hoch bezahlen
sollen , durch eine Kautschukbestimmiing iin Artikel 1, Absatz 5
des Entwurfs , nach dem auch abweichende Festsetzungen je nach
dem Ermessen des Finanzamts ohne jede Rechtsgarantie zuge-
lassen werden sollen , völlig in Frage gestellt wird . Die Un¬
billigkeit dieser Vorschläge , die durch die Dürftigkeit ihrer Be¬
gründung noch verstärkt wird , sollte auch in den Kreisen , die
nicht zu den von diesem Entwurf unmittelbar Betroffenen ge¬
hören , nicht verborgen bleiben . Nachdem die Regierung ihr Ohr
gegenüber de» begründeten Vorstellungen der Wirtschaftskreise
leider verschlossen hat und damit von den finanzpolitischen
Grundsätzen , die sie an anderer Stelle selbst als richtig aner¬
kannt hat , so stark abgewichen ist, wird diese Erkenntnis hof¬
fentlich den Landtag zu einer Verbesserung des Entwurfes ver¬
anlassen , die die berechtigten Wünsche der Gewecbesteuerpflich-
tigen nicht völlig hinter den finanziellen Ansprüchen des Staats
und der Gemeinden zurücktreien läßt.

Produktenbörse - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbaride«

Württemberg und Hohenzollern E . B.
Berliner Prvduttenbörse vom 15 . April 1925.

Weizen mark . 251 — 254 , Roggen märk . 230 —232 , Sommer¬
gerste 210 —230 , Futtergerste 185 —205 , Hafer märk . 193 —202,

j« per 1000 Kttogranmi . Weizenmehl 3214 —33 , Roggenmeht
31 — 32 )4 , Weizenkleie 14 , Roggenklei « 14 )4 — 14,6 , Raps 30,
Leinsaat 380 —385 , Biktoriaerbsen 23 —29 , Kl . Speiseerbsen 20
bis 22 , Futtererbsen 18 — 19 , Peluschken 1920 : Ackerbohnen 18,5
bis 20 , Wicken 19 —20 , Lupinen blaue 10 — 11 )4 , gelbe 12 — 14j
Seradella alt « 13 — 15 , Rapskuchen 15 — 16, Leinkuchen 21 .36
uib 21,60 , Trockenschnitzel 10 — 10,20 , Vollw . Zuckerschnitzcl 17 .5
bis 18,5 , Torfnielasse 9,20 , Kartoffelstöcken 9,10 —9,50 , je per
100 Klg.

Nürnberger Hopfrnmarkr v. 15 . April 1925.
Zufuhr 10 Ballen . Umsatz 30 Ballen , Preis : Markll .ovfe»

220 —290 Goldmark , Württemberg «»' 220 —290 , Halle ' 22 t
bis 290 . Tendenz : unoeräuvert.

*

Zchlachtviehmärkte.
(SCB .) Stuttgart , 15. April . Dem wegen der Feiei -ug - am

Mittwoch abgehaltenen Schlachtoiehuiarkt waren zugeführt : 29
Ochsen (unverkauft 2 ). 10 (3 ) Butten , 92 Juiigbullen , 96 ( 16)
Jungrinder , 19 (5) Kühe . 366 Kälber . 1562 (166 ) Schweine und
6 Sckafe . Erlös aus . je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 17—52
l —) 2. (37—11 l — >. 3. 32 - -36 (— >. Bullen 1. 15—16' luno I.
2. 39—13 ( unv .) , 3. 31—35 (32—36 ), Jungrinder 1. 55—53 ( 51
bis 58). 2. 16—52 (15—51 ). 3. 35—11 (35—16 ). Kühe 1. 31—13
(31 - 41 ), 2. 26—36 (19—29) . 3. 13—16 ( 12—17). Kälber 1.
79—61 (77- 86 ) , 2. 71—77 (72- 75 ). 3. 62 - 71 (—) . Schafe 1.
75—86 (uns .) , 2 . 35—66 (nnv .) , Schweine 1. 63—65 (65—67)
2. 66—62 (61—61 ). 3. 55—58 ( 56- 59), Sauen 18—55 ( uno . >.
Verlauf des Marktes : bei Schweinen schleppend , Uebersland,
sonst mäßig.

Auftrieb : 12 Ochsen , 13 Kühe , 29 Rinder , 7 Farren , 9 Kälber,
355 Schweine . Preise süc einen Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1.
56—52.56, Rinder 1. 51—56, Ochsen und Rinder 2. 16—16. Kühe
28—35, Farren 12—18, Schweine 65—68 Mark . Marktverkauf
langsam.

Baliuger Biehmarkt.
Zufuhr : 16 Farren , Preis für 1 ) 4—114 jährige 566—706 Mk,

das Stück , 81 Ochsen und Stiere Preis für 1 Paar Ochsen 1106
bis 1566 Mark , für 1—114jährige Stiere 250—386 Mark das
Stück . 113 Kühe . Preis 366—386 Mark , für trächtige 466—586
Mark das Stück . 173 Kalbinnen , Preis 166—606 Mark das
Stück . 216 Stück Jungvieh , Preis 14—1jährige 116—175 Mark.
)4 —1jährig 206—216 Mark , 114 —1 )4 jährig 250—316 Mark
das Stück . Der Handel war flau . Di « zuaeführten 6 Pferde
wurden nicht verkauft . Zufuhr an Ziegen 5 Stück , Preis 26—25
Mark das Stück.

Ehinger Biehmarkt.
Zufuhr 73 Farren , 46 Kühe . 16 Kalbeln , 17 Stück Jungvieh.

Preise für Farren 666 —756, für Kühe 316 —126. Kalbeln 55»)
bis 766 , für Jungvieh 260—256 Mark.

Schwe ' nepreife.
Balingen:  Milchschweine 25 —16 Mark . Läufer 56 Mark.

— Bern Hansen  a . F . : Läufr 60—86 Mark . Milchschweine
26—25 Mark . — Ellwangen:  Sangschweine '25—36, Läufer
10—56 Mark . — Buchau:  Ferkel 30—35. — Ehingen ::
Ferkel 21—35, Mutterschweine 196—216 Mark . — Tettnang:
Ferkel 28—36, Läufer 15—55 Mark pro Stück.

Weilderstadter Wochenmartt vom 15. April.
Es kosteten : 1 Pfund Landbutter Mk . 2.26 , frische Eier

1 Stück 13 Psg .. 16 Stück Mk . 1.26 : 1 Pfund Zwiebeln 25 Pfg.
1 Pfund Spinat 56 Pfg ., Kopfsalat per Stück 46 Pfg .. Blumen -,
kohl per Stück 66 Psg . bis Mk . 1.—, 1 Büfchelchen Rettich
60 Pfg . ,

Fruchtpre ' se.
Ebingen:  Weizen 11, Gerste 15, Haber 11—12.56 . —

Giengen  a . Br . : Roggen 11.36, Gerste 12—12.56 Mark . —.
Heidenheim:  Wei .zen 12.56, Gerste 12.56, Haber 11—12.
Wicken 11  Mark . — Ulm:  Weizen 13. Roggen 16.56 . Gerste
12.55- 15, Hafer alt 13.20, neu 16.26 —13. Wicken 8 Mark . —
Urach : Dinkel 9.56, Gerste 11.56—16. Haber 11—11.56 Wei¬
zen 11.56, Erbsen 26 Mark.

Dt- «-Ulch-n « l-tnh- nd-ltpnis - d»rfrn s-Ibgv-rstLndllch nicht an »en Bö-s-n- und
«robdandeldpr-ts-n , -ni-Il-n wird«». da für )«n» nach dt, sa«. » IrtlchaUllch-n « -»
Irhiskostcn In Zuschla, kämmen. D . Schrlstl.

Hopfen.
(SCB .) Rottenburg , 15 . April . Im Hopfengeschäst »vor

letzte Woche wieder mehr Leben , ein Bierbrauer kaufte einige
Ballen zum Preise bon 220 Mark pro Ztr . und ein Nürnberger
Einkäufer ca . 100 Ztr . hier und in der Umgebung in der Preis¬
lage von 180 — 250 Mark nieist gelbliche Ware . Prima Ware ist
sehr rar .Eigner sind nunniehr zur Abgabe geneigt . Hier und im
Gäu lagern immer noch mehrere hundert Zentner . Der Versand
von Hopfensetzlingen hat min begonnen . In die Leonbcrg -»:
Gegend und hieher kommen Schwetzinger Frühhopfenferer.

Weinbörs «.
(SDB .) Heilbronn , 11. April . Die Weinbörse Heilbronn

G . m. b . H. hält am 6. Mai ds . Js . ihre erst« Frühjahrsvcrstei-
gerung im Hotel Falken hier ab und tritt mit dieser zzim ersten
Male an die Oeffentlichkeit . Beteiligt an der Weinbörse sind
unter Führung der Stadt Heilbronn Weinbau -Gemeinden des
württ . Unterlandes . Die neue Gesellschaft arbeitet ausschließ¬
lich gemeinnützig , sie will ein « vermittelnde Stelle zwischen
Produzenten und Abnehmern sein . Es dürfen nur in Württem¬
berg gewachsene Weine zum Verkauf kommen , die mit Weinen
außer württembergischer Herkunft nicht verschnitten stich. Die
Lveinbörse hat sich die Hebung - es Qualitätsweinbaus , sowie
die Förderung und Erleichterung des Weinabsatzes als wcsenl
liches Ziel gesetzt. Es werden nur beste Erzeugnisse angebo,cn
werden . Für die Käufer bedeutet die Börse eine Erleichterung
und Vereinfachung des Weineinkaufs , weil sie an eincin Tag und
an einem Ort Gelegenheit habe », die Erzeugnisse der verschie¬
denen Weinbauorte zu proben und zu kaufen , zumal auch solche
weinbautreibende Gemeinden und Erzeuger zugelassen sind , die
nicht Mitglied der Börse sind . Nach alledem ist als sicher an¬
zunehmen , daß der erste Börsentag überall in den beteiligten
Kreisen ein lebhaftes Interesse finden wird und daß ein zahl¬
reicher Besuch zu erwarte » ist.

Flaschner»
Hilfsarbeiter ««»
Arbeiterinnen

für dauernde Ärbett ^ LsN t »

SMeuische Mlttsadkili Auerbach.

Lias vunckerbsre
Zusammenstellung

V » s F»
Oavalten

— Kleine ^ nreixen — unüdertrokten in
OroVe ^ uswaiill

--
Lardenprackt unck Oüte.

Ziehung gar . 18. April.
KlassenloseV«M .3.-
Grenz- und Heiniaischutz
Mk . 8 .— noch zu haben bei

Sriseur Winz.

Os » kelüt : Setrelden 81e lystematlscbe puöpklege 7
Nlerrn geboren : l Packung KukIrol LuLback, 1 Oose

Kuklrol - 8tr «upucker nack 1 8ekarbtel Kukbol - HUbner-
sug « i-pkiaster.

'ttt ck'esen ckrel Präparaten , ckle rusammen nur 2 Ittark
Icostsn , können Steelne rlcbüWeIicncke !<»KIkc>1-puLpl >exe-
Kur ckm-dlübrea.

Ist Urnen ckle Oesuncklielt ktner pulte cklese Ausgabe
»lebt vert ? —

81« erbalten alle ckrel ru einer Kur erlorckerllcken
Kuktrol -Privarste ln jsckerApottreke uock vlrkllcken psclickrogerle,
keHtzMwt aber ln ckea nscbätedenckeo:



Deckenpfronn
Bahnstation Gürtringen und Wildberg.

AminWz-
Verkmif.

Dom Gemcindewald kommen om Mittwoch»
t-en 22 . April 192S , nachmittags 2 Ahr

M §m.RchMll.TUlle«
auf dem hiesige « Rathaus in 10 Losen zur
Versteigerung und zwar:

Langholz:
12 Fm . I.» 140 Fm . II.» 117 Fm . I»..

47 Fm . IV.» 20 Fm . V. Klaffe.

Sögholz:
6 Fm . I.» 16 Fm . il . u » S Fm . III. Klaffe.

Ein Los erstkl. Fichten
wird stammweife verkauft . Auszüge wollen
bei Waldmeister Dongus bestellt werden.

Den 14 . April 1925.
Seme '.ndera «.

Für Anfertigung von Gröber « find
folgende Preise festgesetzt:

SSr Kinder dirz«s Jahre«8R..»an
s—11 Jahren IM.,sSrkmachsene AR.
Diese Gebühren gelten für den Bezirk Lalw
vom 26 . April 1S2S ab.

Di « Totengräbervereinigung,

^ Lat« .
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samstag,
den 18 . d». Mt », von » .
10 Uhr vor meiner Kanzlei
Salzgafle 62 gegen bare
Bezahlung:

N MeaeitSler

GaiMiMel in Holz«. Eisen.
LiegeWle.RldWlr .Mder-
sitzer, MdrrlanWer , Tret¬
roller.HMuderMderböM,
-Tische«.-SlWe, Leiterwagen

in erstklasfigen Fabrikat «»

Eugen Ireitzllln MM.

»d Eonsum-'
Verein Calw
Beneto Ftal.Eier

ringelrosfen . Abgabe
auch an Nichidesteller.

Empfehle
Sriedrichstöler

Hauen
1 Stück 1.80

Reuiyaueu
1 Stück M . 1.90

Al . Burkhardt,
Handl .» Würzbach.

aller Art  fertigt
2 . Odermatt,

_Friseurgeschäst ._

Meine beliebten
Oualiiäte»

Br . Lage»
- . Pfd . von ?s ^

dis 1.26 er

Tee
schwarzer in reicher

Auswahl und

Eaeao
per Pfd . von 80 an

«mpsiehlt

K. Lli»MW».

ln üHou , xrau,
eveik , xeik

onci vvll ^ emi8cbt

l ! in ' letlenvn

«.»ipti ^'ltt
L. Linllsr
/vinxer 295.

Liest
I na>». dUdlchd»«, I».
I ««ndlg «4̂ uMch«,I vurivdl, mlw« war-
I lam». aSlolut rein«I Nr. »w
! Slelortta Llseise

Sommerstiruiten
valttumtioiolieltkn.
Niiiaeln verliliwm.
den d- d- derNdnil«
Risoa - Lreme
Wo »ich! erbiilttich.
durchd. Faliridonien
klemenr « ö»««ti>
Raveneduro. Wiirtt.
poarwafch' ee

Relarila
uniitx' Nollen eur
»atiiiiichen.oesunden
Kaortzsleae.

6 gesunde. starke

fami Kästen sbad. Bereins-
maß ) im ganzen oder geteilt
billig zu verkaufen.

, K . MSHner , Ludwigs-
l bürg , Neusfenstraße 4.

", es.
AM .Mmssc
hier«, ll eiklilr.
Mzenlöler.

Gerichtsvollz.Ohngcn >ach.

^>ur

Most-
dereitung

Entkernte
Kalifornische

Wm
Kiste <el,va 27 Psh .)

Heinens -,
Zapf « - und
Steigerwald

Moslooak

Z«r SüNl:
Rolkltt
Luzerne
Weitzklee
Selbklee
Bastardklee
Lutzaruaitzlee
Es-arsetle

Timolhegras
Srasnlischllugen
Hlmssllst
Leiiisalit
Runkelröbm
Kohlriide«
Wilken
tzUtgeireide
Saatmals

sowie alle anderen
landw. Same«

(Klee - undGrassamen
sind seidesrei ) .

Otto 3ung
eandesprodukte.

Sranh'r—
Mrnideize

gelb — rot — brau»
naß abwaschbar
nicht abfürbend.
Das einzige Produkt,

f weiches dieseBorziigchat.
Berkaussstellen durch

Plakate ersichtlich.
Ehem Fabrik

RaubLSchweitzer
Zuffenhausen.

UL«

s Fußballverein CalwI912
V ^ _ e. v_ 17  '
Q Oer Verein veranstaltet am Samstag, <len

18. Npril 1928 im Saale äcr „Last . Hof s-
d hier einen I

Milterhlllttmzzsbeim
f mit Musik- u. Sesangrvorträgen, >

lebencken Biläern und amlerem. Ä
f Laalöffnung 7 Uhr . Beginn ' ,8 Uhr . I

Oie Einwohnerschaft wir <1hiezu höfüchst eingelaste ». A

f Programme als Eintrittskarten für Mitglieäer I
« u . für llichtmitglieäer zu IN, I.— sinci im Zigarren - >
V gefchüft Schaufeiberger nnä adensts an ster Kaffe
I zu haben . Der Nusfchutz.

Am Sonntag , den 19 . April 1925 . abends 8 Uhr.
findet im grohen Saale de» „ Badischen Hofes " rin

Konzert >° » Licht-
Bilder -Bortrag ...
Herrn General a. D . von Hoff über:
„Was « ns die Straßburger Geschichte
von Deutschen u. Franzosen erzählt - .
Der muflkal . Teil wird von der Stadt-
Kapelle Calw (Streichmusik) bestritten.
Während der Pause erfolgt di« Berteilung der beim
Iriihjahrspreisschietzen erschossenenPreis « durch den
I . Bur .despkäsidenten des Wiirtt . Krtegerbunde ».
General der Artillerie . Exzellenz Dr . von Maur.

Die Kameraden m. ihren Angehörigen,
sowie die Gesamtbevölkerung Calws

find hiezu herzlichst eingeladen.
Dir Bezirksleitung.

Zur Deckung der Unkosten siir die Musik
werde» 50 Pfennig SiniriUsgeld erhoben.

Eaalösinnng 7 Uhr . Beginn 8 Uhr.

Perfil , Soda
Srifenpulver
Schmierseife
Feurio-
Sünlicht - und
Kernseife
Seifenfiocken
Schwämme

Stahlspäne
Parkettboden-

Wichse
Büffelbeize
Scheuertücher
Bürsten , Besen
Parketlbohner
Fensterleder

K. SM öi>W . Lederftrabe.
büro

DM - seit 1900 -MD

Bernspr. 71290
^ lüdinxerstrsüe 13.

Ein ehrliches, fleißiger

Zweit-

nlcht unter 16 Jahren

gesucht.
Trau Georg Wagner.

Lederstratze iss"
L - 8» v tiichtige ».
D U ky k ehrliche«

Mädchen
das schon aediciii Hai, für
Küche und Zimmerarbeit bei
hohem Lohn, siir sofort od.
IS . Mai.

Wohlgemuth,
Gasthos u. Pension

z. „ Traube"
Althengstett.

Gesucht
für kleineren .Hansholl in
Lalw

Mg. Mlidlhrii
bis zu 17 Jahren von hier
oder nächster Umuciinng,
welches zu Haus « schlafen
kann . BergUiung nach Uedrr-
«inkunft . Bon ivem. sagt
die Grschiisüstellr d» Bl.

WaWOs
garantiert geruchlos

empfiehlt billigst

R. Hauber.

Günstige Gelegen¬
heit für jungen

Langholz-
Fuhrmann

der sich selbständig machen
will , dielet ein Sägewerk
durch Kauf oder Pachtung
eines landwirischastlichrn An¬
wesens . Ständige Beschäf¬
tigung für ein Paar Pferde
garantiert . Näheres durch
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Briefumschläge^
Preislisten '

erhallen Sie raschi» der

^ A.Oeischliiger'ichen!
rBnchdruckereiTalw»
. .

^Bach-Fest
Samstag , 2. Mai:

8 Uhr : Abendmusik in der Kirche
(Instrumeittalwerke)

Sonntag , 3. Mai:

s nhr . Festgottes dien stm .Ka n täte Z

II Uhr : Orgelkonzert

4 .30 Uhr : Kantatensestkonzert.

Eintrittspreise  für Adendmufik u. Kanlaten-
Konzert je Mk . 3.50. 2.50, und 1.50; für das

Orgelkonzert Einheitspreis Mk . l .—.
Bei Sammelbczug  von 10 Einzelkartcn 10 "/«
Ermäßigung . Dauerkarten  für alle 3 Konzerte

zu Mk . 7.—, 5.— und 3.—.
Borde st ellungen wollen in der Buchhand¬
lung Kirchherr  rechtzeilig gcniacht werden , da
mit sehr großem Andrang gerechnet werden muß

Kirchengesangverein Lalw.

MV

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Ircunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 18. April
stallfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus znm „ RWe " in Alzenberg
freundllchft einzuladen.

Michael Steimlr
Sohn des Michael Sleimle , Allbnrg.

Kalhaeina Psrommee
Tochter de» -ß Jakob Friedrich Psrommer Allburg

Kirchgang ' - l llhr in Allliukg.

Obeereichenbach —Oberkollbach.
Wir beehre» uns , Verwandte , Freunde »nd Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 18 . April
I92S statisindeiiden

Hochzeitsfeier
in dar Gasthaus z. «Löwen - in Obrrrelchendach
sreundlichst «Inzuiadcn.

Christian Kien,
Sohn der Christine Koppler , Witwe , Obcrreichrnbach.

Dorothea Kraft,
Tochter de» Jakob Kraft , Schmiednislr ., Oberkollbach

Kirchgang ' /,I2 llhr in Altdurg.

Wir bitte », dies flait jeder besonderen Einladung
«ntgegennehmen zu wollen.

Reuhengstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte z» unserer am Samstag , de» 18 . April
im Gasthaus z. „ Lamm " in Neuhengstett statt-
findenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einznladeu.

Karl Latmon»
Sohn des -f- Ludwig Taimon , Ziganenniacher.

Berta Ayaffe,
Tochter des Johann David Ayafsc, Landwirt.

Kirchgang 1 llhr in Neuhengstett.

Redegewandte

kll
zur Mitnahme von Triko-
inflk» allrr Ari für Privn !-
iumdschast

gesucht.
Zuschriften unter S . H . 87

an die Geschästsstellr ds . BI.

MlstiiiW-
Lllllsch.

Wer in Calw Wohnung
sucht und eine 3—4 Zimmer.
Wohnung innerhalb von
Württemberg oder Bade»
znm Tausch anbieten kann,
wird »»>Mitteilung gebeten
an dir Gefch.-St . ds . Bl,
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